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Mas gibt es f êues?
telegraphische und Korrespo ndenz -Meldungen .)

Unfallversicherung der deutschen Flieger.
Merlin 25 Febr . Der Verwaltungsausschuh der National-

nawende bat jetzt mit den deutschen Versicherungsgesell-
^aften in Ergänzung der Leistungen der deutschen Reichs.
Laerstiftung. eine Versicherung der Flieger gegen Unfall —
xb zwar zu einer verhältnismäßig geringen Prämie —
istande gebracht. Dadurch ist jeder deutsche Flieger im
alle einer durch Unfall erfolgten Arbeitsunfähigkeit vor
ioraen um seinen Lebensunterhalt bewahrt. Die anderen
eschlüffe des Verwaltugsausschufles der Nationalflugspende
er deren Verwendung im Jahre 1913 sind ja schon

Zusammenlegung niederrheinischer Banken.
Essen (Ruhr), 26. Febr. Der Eflener Bankverein, der
Deutschen Bank nahesteht, hat durch Beteiligung an
hiedenen größeren Insolvenzen namentlich am hiesigen
rarkt Verluste erlitten, die sich auf mehrere Millionen
belaufen. Trotzdem wird eine Zusammenlegung des

-- Bankvereins mit der Essener Kreditanstalt durch-
i werden, ja es heißt hier heute sogar, daß die über-
des elfteren durch letztere schon als vollzogen an¬
sei. _

Frankreichs Gegenrüstungen.
Paris . 25. Febr. Die dreijährige Dienstzeit soll nun

ch für alle Waffengattungen durchgeführt werden. Alle
rmittelnde Projekte — so die Dienstzeit von 30 Monaten —

man im Kriegsministerium aufgegeben. Die Rekrutierung
mit aller Strenge durchgeführt und alle Dispensationen

boten werden. — Ferner schlägt das Ministerium vor,
Millionen für Luftschiffahrtszwecke, für die Verstärkung

r Artillerie init Festungsgeschützen, die eine Reichweite von
»rilometern besitzen, usw., einzustellen.

der Hiobsnachrichten von einer Südpolexpedition.
London. 25. Febr. Von der australischen Südpal¬

edition, die Juli 1911 die Themse verließ, ist über Australien
-te hier folgende Meldung eingegangen: Mawson, der
nt ?r der Expedition. und mehrere seiner Leute verfehlten
s Expeditionsschiff. Aurora* infolge widriger Umstände,
er Engländer Leutnant Ninnis und der Schweizer
ektor Merz sind tot . Alle übrigen sind wohl. Mawson
c sechs andere Expeditionsteilnehmer werden wahrscheinlichAdelie-Land überwintern.

Russische Furcht vor einem 'Polenaufstand.
Petersburg . 25. Febr. Für den Fall eines Krieges be-

oitet man hier die Möglichkeit eines neuen Polcn-
Randes. Man geht daher mit allen Mitteln gegen ver-
. -Olenführer vor. So wurde in vergangener Nacht

®r?f en  Potocki von Kosaken umzingelt und
ach Gereimpolizyten nach Papieren durchsucht. Man
r t dem Graten vor. er habe unter dem Deckmantel der
loung einer Feuerwehr polnische Banden or-mnisiert, die

Krieges zwischen Rußland und Österreich den
ussen in den Rucken fallen sollten.

Eine Botschafterkonferenz in Petersburg.
& br- Rumänien hat das Ersuchen

5 ?. m ^ ÄEdsspruch zwischen ihm und Bulgarien
ß * ^ f>b^ . dotschafterkonserenz in London, sondern vor

Petersburg stattfindenden Botschafter-
o î °r eri "brden möge. Da man annimmt , daß
» dagegen erheben wird, so dürftezweite Konferenz schon m Tätigkeit treten.

Drohesde Intervention in Mexiko.
j,StPhL Wiet bii r t?lit  Bestimmtheit behauptet
fraipn „nm'ftlrh . te  Intervention der Vereinigten
he mili XeD ® ,efe  Neffen bereits umfang.-,ct,e  Bcrbereitungen an der Grenze Präsident

ziehend °°n 100 000 Mann ' zusammen,
blich ckN-n lge«ebenensalls in Mexiko einzurücken. An-
fcdeeuropäische  Mächte im Interesse

Intervent «" ^ " ^ Mexiko einen Druck im SinneWashington ausüben. Die Leiche
d'hof gebracht""Di ? ^ ,^ in"^m>̂ auf dem stanzösischen

en. sestim Leick̂ ^ N̂aderos hat die Erlaubnis
Coalm' la defftzung der Familie im

den spanischen Fr'Ns "gebL . ^ ' ^ uarez' wurde

Teppelmpanik in Cnglanci.
«bllister über dirl
oen ^ örteren Sinnen konnte Simson nicht auf.

öLe Engländer setzt in ihrer Zeppelin-Panik.
>Ä ^ /näckMck Meldungen, daß bald hier,
r gestört ĉ ^ He? urch das Dröhnen der Pro-

raotben sei. über Yorkshire. aber auch über
Vb?r denen' iei ? °^ ehmlich dort, wo es Küstenforts

am LÄ ^ - bann alles plötzlich still geworden -
tionslaternen âh man bewegungslos zwei

einem Luftschiff gehüsten. ^ *“ * fltÜne* öie offenbai
Engländern^ e?n!n^ ^^ ehen. Aber das genügt, um

ffo während der friedlick̂ « -̂ ^ Schrecken einzujagen,
negsmaschinen in ^ dt. ziehen riesenhafte
-i.  auf den fit ember und studieren den

seien aCtVil i ! m6tn  werfen wollen! Es ist,
bergen soll. Ein (Am ' man .werß nicht, wohin man

kolosten umgchtZ^ m^ rnder , stählerner Wall von
(tjchiffe segeln .*u .'S5̂ uö und Trutz, aber

n regeln spielend darüber ber. unentdeckbar.

untreffbar. eine Waffe von phantastischer Gräßlichkeit.
England , wach auf ! Zeppeline über dir ! Es ist, als ob
das Feuerhorn gellte, so stürzen die Leute zusammen; sie
reißen sich um die Zeitungen, in denen auf Kartenskizzen
der genaue Weg beschrieben ist, den die Dreadnoughts der
Lüfte angeblich genommen haben, und entsetzt blickt alles
nach oben.

Daß die Sache möglich sei, bestätigt das Kriegs-
mmislerium in London ; Deutschland besitze in der Tat
Luftschiffe, die von Hamburg oder Köln her zu mitter¬
nächtiger Stunde über London erscheinen und vor Morgen¬
grauen bereits wieder über der Nordsee auf dem Heim¬
flug sein könnten. Gewiß . Das sind, wie wir an den
Fingern einer Hand aufzählen können, „Hansa*, „Viktoria
Luise*. „L. 1* und „Ersatz Z. 1*. die sich 40 Stunden
lang in der Luft tummeln können. Und die im Bau be¬
findlichen neuen Zeppeline werden das Vierfache leisten.
Im Kriegsfall , des können die Engländer versichert sein,
würde am ersten Mobilmachungstage , und zwar nicht erst
nachts, mindestens eines der Kolosse über ihnen er¬
scheinen.

Augenblicklich aber keins.
Auch das läßt sich in wenigen Zeilen abtun. Die

„Hansa" macht täglich ihre Fahrten über Berlin , ebenso
der Marinelustkreuzer , L. 1", die „Viktoria Luise" liegt
nachts fest verankert in Frankfurt a. M . und der „Ersatz
Z. 1" war dieser Tage mit Probefahrten zwischen seiner
vorläufigen Station Baden-Oos und Würzburg beschäftigt.
Andere Luftschiffe, die einen „Ausflug " nach England
machen könnten, haben wir nicht, also sind die englischen
Zeitungsnachrichten samt und sonders Schwindel.

Freilich, — eine rote und eine grüne Laterne mögen
wohl irgendwo am Himmel geklebt haben. Man braucht
sie bloß an einen Drachen zu binden und aufsteigen zu
lassen; es wäre wunderbar , wenn unter 39 Millionen
Engländern nicht ein Witzbold sich fände, der das ver¬
suchte. Als vor vier Jahren zum erstenmal die Zeppelin-
Panik bei unfern Vettern ausbrach, stellte es sich heraus,
daß der kleine Reklmreballon eines Warenhauses sie ge¬
narrt hatte. Auch jetzt könnte ja jemand einen solchen
Ballon , den man in Kottillon-Geschäften überall zu kaufen
bekommt, an der Gasleitung daheim in der Küche füllen
und, an einer langen Schnur gefesselt, emporlassen, — auch
mit Laternen . Aller Wahrscheinlichkeitnach ist es auch so
gewesen.

Es existiert noch eine andere Möglichkeit, daß ein —
wirkliches Luftschiff solche Abenteuer unternommen hat;
aber dann müßte es ein stanzösisches sein. Diesseits des
Kanals aufzusteigen und dann über England zu
manövrieren , ist natürlich ein Kinderspiel, aber glaublich
ist auch das nicht, weil niemand das Luftschiff gesehen
hat . Nur von den Laternen spricht alle Welt. Ein echter
„Lenkbarer" aber höbe sich selbst vom Nachthimmel als
schwarze Masse ab — und wäre auf der einen Seite , da
wir .Vollmond und auch über England wolkenlosen Himmel
hatten, silbern überglänzt gewesen.

Es ist also nichts.
Wirklich nichts. Nur die überreiche Phantasie spielte

den Engländern einen Streich . An England -Flüge wird
bei uns nicht gedacht, denn das Reichsmarineamt selber
hat den Wunsch ausgesprochen, daß sie unterbleiben möchten,
als die „Deutsche Lustfahrt A.-G." einmal ein solches
Unternehmen plante . Reichsluftschiffehüten sich erst recht
vor solchen Ausflügen in Friedenszeiten ; genau so. wie
wir ja auch keine Kavallerie -Regimenter Spazierritte nach
Frankreich machen lassen.

Das würde nämlich den Krieg bedeuten. Den Krieg
wollen wir aber nicht, am allerwenigsten mit England,
mit dem wir augenblicklich in den besten Beziehungen
leben. Die Engländer sollen nur ruhig schlafen. Die rote
und grüne Laterne werfen keine Bomben. Germaniens.

" »rnvOG-

politische Rimdfcbau.
Deutsches Reich.

+ Uber die Behandlung ausländischer Studenten ist
in der Budgetkommission des preußischen Abgeordneten¬
hauses verhandelt worden . Der Kultusminister erklärte,
miß man seit alters her den Ausländern ein weitgehendes
Gasstecht gewähre. Das dürfe aber von diesen nicht miß¬
braucht werden. Um die Zahl der Ausländer zu be¬
schränken, seien bereits die Zulaffungsgebühren verdoppelt
worden. Von den Russen werde verlangt , daß sie das
russische Gymnasium absolviert haben müßten. Besonders
groß ist der Zudrang der Ausländer nach den Universitäten
Königsberg . Breslau , Berlin und Halle. Der Studenten¬
streik in Halle sei durch unrichtige Handhabung eines
Ministerialerlasses von 1896 entstanden, der Minister habe
Remedur eintreten lassen. Weitere Maßnahmen der Be-
schrankung der Zahl der ausländischen Studenten würden
erwogen. Aus der Kommission wurde empfohlen, nur
einen bestimmten Prozentsatz Ausländer zuzulassen, wie in
München, wo nur 3 Prozent zugelassen sind.

* Zum erstenmal erscheint jetzt auch der Etat für Neu-
kamerun . Er belastet das Etatsjahr 1912 mit einer Nach¬
stagsforderung von 789 300 Mark . Weiter werden verlangt
nind 500 000 Mark zur Festsetzung der Grenze. In der
Debatte erklärte Staatssekretär Solf die Angelegenheit
bezüglich der Kongoinseln für stark aufgebauscht.

* Die Einbringung der Militärdorlaae im Reichs¬
tage soll, wie nunmehr aus gut unterrichteter Quelle ver¬
lautet , erst nach Ostern erfolgen und zwar am 2. April.
Das ist der Tag , an dem der Reichstag nach der Oster-
vause voraussichtlich wieder Zusammentritt.

4- Wegen sozialdemokratischer Propaganda gematz«
regelt wurde der Volksschullehrer Emil Sonnemann in
Bremen . Er wurde vom Disziplinargericht wegen dieser
Propaganda in Arbeiterjugendvereinen zur Dienst¬
entlassung verurteilt . Die außerdienstliche Tätigkeit
Sonnemanns hat diesen schon mehrere Male mit seiner
Disziplinarbehörde in Konflitt gebracht.

Portugal.
X In der Kammer wurde die vielerörterte Frage:

Deutschland und die portugiesischen Kolonien vom
Minister des Äußern angeschnitten. Er betonte, England
werde dem verbündeten Portugal gegenüber niemals
etwas unternehmen, das die Souveränität und Integrität
der portugiesischen Kolonien antasten könnte. Zwischen
England und Deutschland besteht kein Verstag , keine
Konvention und kein Abkommen solcher Art . Es ist un¬
richtig, daß Unterhandlungen in diesem Sinne angeknüpft
worden sind. Deutschland befaßt sich durchaus nicht mit
einer internationalen Konferenz zur Beratung der Kolonial¬
stage.
Hu » In - und Ausland.

- .̂ ebr. Staatssekretär Dr . Solf plant ei«
gänzliches Abschußverbot für Paradiesvögel in Neu«Guinea.
. a? äüd,en' 25 Febr. Staatssekretär Kühn ist hier

eingetcoffen und hat dem Staatsminister Frhrn . v. Her!fing
einen tangeren Besuch abgestattet. Der Staatssekretär fährt
von hier nach Stuttgart

Paris , 25. Febr. Der russische Botschafter Jswolsky hat
heute dem Präsidenten Poincar6 den St . Andreasorden
und em Handschreibendes Zaren überreicht.

daris , 25. Febr. Der Polizeiunteroffizier Rigail wurde
vom .' -'ziplinarrat mit einer fünftägigen Gehaltsentziehung
bestrafst weil er in einem Blatte die Willkür der Polizei
getadelt hatte Eme von 2000 Schutzleuten besuchte Der-
samm.ung beschloß, sich mit Rigail solidarisch zu erklären.
Gleichzeitig wurde eme Sammlung eingeleitet, um Rigail
für die Gehaltsentziehung zu entschädigen.

daris , 26. Febr. Der Finanzminister legte einen Gesetz¬
entwurf über eine neue Automobil st euer vor. die je nach
<r\n Bferdekrästeri 50 bis 250 Frank jährlich betragen würde.
Der Grstag dieser neuen Steuer , der auf 8 Millionen ge-

wird, soll zur Unterhaltung der staatlichen Sstaßenverwandt werden.
Konstantinopel. 25. Febr. Die Gerüchte, daß Kiamil

,n  . a? klmm Schlag Unfall gestorben oder
ermordet worden sei. sind offiziell nicht bestätigt. - Es heißt.

türkisches Landungskorps Scharköj besetzt hat.
stätigung aus"^^ Ur öiefe  Meldung die amtliche Be-
. ¥ ctoi,,,rik ? • A ? r. Wilson gibt seinen Entschluß be-

Ertrasibung des Kongresses zum 1. April
emmberufen, deren einziges Programm voraussichtlich di«
Wahrungs - und Taristeform bilden wird.

und Perfonaln ach richten.
* Der Kaise» chat den König von Dänemark k la suite

der Marine gestellt und der Königin den Luisenorden mit
der Jahreszahl 1813/14 verliehen. Auch das Gefolge des
Königs erhielt hohe Ordensauszeichnungen.

* Der Kaller hat dem Prinzen Max von Baden dar
Kreuz der Grobkomture des Königlichen Hausordens vonHohenzollern verliehen.

Der König von Württemberg hat anläßlich seiner
Geburtstages den Herzog Philipp von Württemberg
General der Kavallerie, zum Generalobersten befördert «ich
den Kriegsmimster o. Marchtaler. General der Infanterie
und Generaladmtaist des Königs, k la suite des Füsilier-
ftelfttment§ ßaifcr  * Jrana  3olef von Österreich Nr. IW ge-

2°° Ä b®a!r ÄÄ S,U' 0atU " -
. cr?m t. Don  Sagten ist der Generalleutnant
z. D. v. Heimburg in Hannover gestorben . Der Der-
florbene war urspAnglich hannoverscher Offizier und stat1867 in preußische Dienste.

' Dienstag vormittag ist der chilenische Gesandte tu
Berlin Augusto Matte am Herzschlag gestorben.

f)eer und Marine.
>8» KaisermanSver. Während der diesjährigen großen

Herbstübungen wird der Kaiser im Residenzschlob zu Posen
wohnen. Die Manöver zwischen dem 5. und 6. Armeekorps
werden ebenfalls in der Provinz Posen stattfinden.

>8> Stapellauf des Linienschiffes „8 " . Das am 1. März
aus der Kaiserlichen Werft zu Wilhelmshaven in Gegenwart
des Kaisers vom Stapel laufende Großlinienschiff. 8". deffeu
Namengebung der württembergische Thronfolger. Herzog
Albrecht, vollziehen wird, soll den Namen des Königs voa
Württemberg erhalten. _

Deutfcber Reichstag.
(119. Sitzung.) CB.  Berlin , 25. Febr.

Nach einer dreitägigen Pause nimmt das Haus heut«
wieder seine Beratungen auf und beschäftigt sich zunächst mU

Wahlprüfungen.
Zunächst stebt auf der Tagesordnung dir Prüfung der



I

Wahl des Abg. Kölsch-Kehl-Offenburg (natl .). Kölsch ist
in der Stichwahl mit 12713 gegen 12709 Zentrumsstimmen
gewählt worden. Die Kommission hat Kölsch7 Stimmen
abgezogen, weil 7 Wähler nicht wahlberechtigt waren. Kölsch
behalt mithin nur noch 12 706 Stimmen , als 3 Stimmen
weniger als sein Gegenkandidat. Die Kommission beantragt
daher, diese Wahl für ungültig zu erklären. Auf Antrag des
Abg. Dr . Bollert (natl .) wird die Sache zur nochmaligen
Prüfung gegen die Stimmen der Rechten und des Zentrums
an die Wahlprüfungskommissionzurückverwiesen.

Die Wahl i» Bingen -Alzey.
Die zweite Wahlprüfung betrifft die Wahl des Abg.

Dr . Becker (b. k. P .). der früher zu den Naiionalliberalen
gehörte. Er ist nckt 12016 gegen 12 012 Stimmen gegen den
freisinnigen Pfarrer Korell gewählt worden. Aus dem
Wahlakt in Sprendlingen ist eine Reihe grober Unregel¬
mäßigkeiten festgestellt worden. In der Wahlprüfungs-
kommission wurde mit Rücksicht hierauf die Ungültigkeit der
bei diesem Wahlakt für Dr . Becker abgegebenen 139 Stimmen
gefolgert, während ein anderer Teil der Kommission auch
die 382 Stimmen , die bei diesem Sprendlinger Wahlakt für
Korell gezählt sind, kassieren wollte. Die Wahlprüfungs¬
kommission hat aber dann nach Prüfung einiger anderer
Protestpunkte 44 ungültige Stimmen für Becker abgezogen,
so daß Dr . Becker seine Mehrheit verloren hat. Die
Kommission beantragt daher Ungültigkeit der Wahl.

Abg. Tchwarze-Lippstadt (Z.) beantragt dagegen die
Gültigkeit des Mandats . Über diesen Antrag soll namentlich
abgestimmt werden.

Abg. Arendt (Rp.): Zieht man die in Sprendlingen ab¬
gegebenen Stimmen den beiden Kandidaten ab. so ergibt
sich eine Mehrheit für Dr . Becker. Seine Wahl muß also
gültig sein. Das von der Mehrheit der Wahlprüfungs-
konimission hier beliebte Vorgehen kann zu den schwersten
Folgen führen. Es öffnet der Willkür Tor und Tür.

Abg. v. Trampczvnski (Pole ) spricht gegen und Abg.
Werr (Z .) für die Gültigkeit des Mandats.

Abg. Dr . Neumann-Hofer (Vp.): Wenn Dr . Arendt in
dieser Weise auftritt , dann hat er die Verpflichtung, wenigstens
die Berichte der Wahlprüfungskommission sich genau an¬
zusehen. Was er hier als Beispiel für schwere Verstöße
angeführt bat. das steht nicht in dem Bericht über die Wahl
Becker, sondern über die Wahl von Haupt . (Hört, hört !)
Die Wähler Korells fühlen sich beschwert über Unregel¬
mäßigkeiten bei der Wahl und legen dagegen Protest ein,
und nun wollen Sie die

Ungeheuerlichkeit
begehen und dem Gegner Korells dafür Stimmen zuführen.

Abg. Stadthagen (Soz .): Es wäre geradezu eine Ver¬
höhnung des Rechtö, wenn man Dr . Arendt folgen wollte.

Abg. Dr . Braband (Vp.): Auch die Nationalliberalen
werden gegen ihren Parteifreund stimmen, ebenso wie wir.

Abg. List (natl .): Einige meiner Freunde haben sich nicht
dazu entschließen können, von der bisherigen Praxis ab¬
zuweichen. Die meisten aber stellen sich auf den Stand¬
punkt. daß eine Kaffation einzelner Wahlakte nicht zulässig
ist. Sie werden die Wahl Becker für ungültig erklären. Es
wäre gut, das ganze Wahlprüfungsgeschäft einem un¬
abhängigen Gerichtshof zu übertragen.

Die Abgg. Spahn (Z .) und Dr . Arendt (Rp .) treten
für Gültigkeit der Wahl ein.

Nach weiterer kurzer Debatte erfolgte die
Gültigkeitserklärung der Wahl Beckers

in namentlicher Abstimmung. Für die Gültigkeit stimmen 169.
für die Ungültigkeit !63 Abgeordnete. 3 Abgeordnete ent¬
halten sich. Beckers Wahl ist sonach mit einer Stimme
Mehrheit für gültig erklärt. (Stürmischer Beifall rechts und
im Zentrum. Lachen und Zischen links.)

Es folgt die Prüfung der ' Wahl des  Abg . Haupt
(Soz.), der in Jerichow mit 7 Stimmen Mehrheit gewählt
wurde. Auch hier beantragt die Kommission Ungülltigkeit.
Haupt war übrigens einer von den drei Abgeordneten, die sich
bei der Wahl Beckers der Stimme enthielten. Würde er
gleich seiner Fraktion mit nein gestimmt haben, so wäre
das Mandat Beckers für ungültig erklärt worden.

Das Ergebnis in namentlicher Absiimmung ist die
Zurückweisung  der Sache an die Wahlprüfungskommission.

preukiscker Landtag.
Hbgcordnctcnhaua.

(141. Sitzung.) &>. Berlin . 25. Febr.
Nach dem strengen Herrn des Hauses, dem Arbeitsplan,

ist die Uhr für den Etat der Handels- und Gewerbe¬
verwaltung nahezu abgelaufen. Aber noch plätschert die
Beratung des Kapitels

Fortbildungsschulen
gemächlich dahin, und gleich der sozialdemokratischeAbg.

. Borchardt,  der gegen den Religionsunterricht für die
Fortbildungsschüler spricht, kündigt etwas ausführlichere
Bemerkungen an und bringt es mit seinen Beschwerdenauf
nahezu ein Stündchen. Als ihm der temperamentvolle
Konservative Freiherr v. Richthofen  erwidert , prallen ver¬
schiedene Weltanschauungen unversöhnlich aufeinander, und
den Zwischenrufer Dr . Liebknecht  erreicht ein Ordnungsruf.
Ein Schlußantrag setzt dieser Aussprache ein Ende.

Einem Zwischenspiel vergleichbar traten dann die Abgg.
v. Strombeck (Z .). Eickhoff (Vp .). Wenke (Vp .) im
Gegensatz zur landesüblichen Auffassung für das Hausierer¬
gewerbe ein. und danach hebt beim Titel Zuschüffe zu Ver¬
anstaltungen der Handwerkskammern zur Förderung des
Kleingewerbes wieder eine Art allgemeine Besprechung an,
in der sogar die Wahlrechtsfrage urplötzlich aufblitzt. Sachlich
wichtig ist dabei die Erklärung des Handelsministers Dr.
Svdow,  daß die Elektrizitätszentralen bereits anfangen,
übermächtig zu werden, und daß die staatliche Abwehr da¬
gegen nicht ausbleiben wird. Als jedoch der Gegensatz
zwischen konservativer und freisinniger

Handwerkspolitik
sich zu persönlich zuzuspitzen droht, ruft abermals ein
Schlußantrag seine Drohung dazwischen, und auf wieder
ruhigem See geht die Fahrt weiter. Die Frage der Arbeits¬
vermittlung bringt alte und neue Spezialisten, die Abgg.
Just (natl .). Leinert (Soz .) und andere auf die Redner¬
tribüne.

Dann vertagt sich das Haus auf Mittwoch.

Von den „netten" Suffragetten.
fg. London,  25 . Februar.

Obgleich die Behörden sich erst vorgenommen hatten,
auf die herausfordernden Töne der Obermimin der
Suffragetten , der Frau Pankhurst , gar nicht zu reagieren,
haben sie sich bekanntlich nun doch entschlossen, ste auf
Nummer Sicher zu bringen . . Dieser Schritt wird aber
auf die netten Wahlweiber nur Eindruck machen, wenn die
Regierung gesonnen ist, auch weiterhin möglichst streng
vorzugehen. Mit halben Matzregeln wird nur Ol ms
Feuer gegoffen. Die Suffragetten jubeln denn auch laut
über die'  Verhaftung ihrer Führerin . Sie erklären, datz
Frau Pankhurst im Gefängnis der Regierung fürchterlicher
werden wird , als Frau Pankhurst in Freiheit . Inzwischen
werden immer weitere Ideen ausgeklügelt, um den
Männern dos Frauenstimmrecht abzutrotzen. Es geht das
Gerücht um, datz die neueste Devise sei: „No votes, no
boats!“ (Keine Frauenstimmen, keine Kähne), und datz
die Wahlweiber versuchen würden , die Regatta zwischen
Oxford und Cambridge am 13. März unmöglich zu machen.
Die Bootshäuser , in denen die Ruderboote der beiden
Universitäten aufbewahrt werden, wurden daher einge¬
friedigt und werden Tag und Nacht von Polizisten bewacht.

Die sportbegeisterte Männlichkeit ist natürlich höchlt
entrüstet über die nette Absicht der Kolleginnen der Frau
Pankhurst , und es ist nicht ausgeschlossen, datz mit dem
ersten Versuch, ihren Plan zu verwirklichen, die Suffragetten
endgültig so den Hatz des gesamten englischen Publikums
auf sich laden, daß ihrem ganzen Kampf für das
Frauenstimmrecht das Lebenslicht ausgeblasen wird . Dabei
braucht man noch nicht einmal zu glauben, was neuer¬
dings über ein Attentat gemeldet wird : Nachts wurde in
der Nähe von Newport in Monmouthshire ans der Great
Western Railwav ein Signaldraht zerschnitten, und da-

Rbetianla rei’s Panier!
Roman aus dem Studentenleben von Arthur Zapp.

7) Nachdruck verboten.

„Wir spielen doch gegeneinander, Klara ?" sagt Fräulein
Wredenkamp zu ihrer Freundin.

Die kokette Blondine nickt und räuspert sich. Kurt
Gravenhorst rafft sich zusammen.

„Darf ich bitten, gnädiges Fräulein ?"̂
Klara Hellwig strahlt und belohnt ihn mit ihrem

sützesten Lächeln. Und nun beginnt das Spiel . Mit
brennendem Arger empfindet der Rhenane, daß ihn seine
sonstige Gewandtheit heute ganz im Stich läßt . Er ist
zerstreut und schlägt mit einer Ungeschicklichkeit, die mehr
als einmal das neckende Lachen seiner Partnerin erregt.
Seine Blicke hängen wie verzaubert an der Gegnerin jen¬
seits des Netzes. Sie ist die Anmut und Grazie selbst.
Ihre schlanke, elfenhafte Gestalt springt geschmeidig bald
hier-, bald dorthin, und die kleine weiße Hand und der
prächtig modellierte runde Arm führen das Rakett mit
einer Kraft , die er der zierlichen Erscheinung nicht zu¬
getraut hätte. Dabei findet sie noch Zeit , mit ihrem
Partner Bemerkungen auszutauschen, die er nicht verstehen
kann. Wohl aber sieht er, daß der Baumeister seine ver¬
bindlichste Miene aufsteckt und den Galanten spielt, er, der
den ganzen Winter über Hildegard Hellwig mit Eifer ge¬
huldigt hat. Es hat ganz den Anschein, als ob es auch
ihm die neue stolze, hoheitsvolle Erscheinung angetan hat.
Und weiter glaubt er die Beobachtung zu machen, daß sie
dem Baumeister liebenswürdiger begegnet als ihm. Oder
spiegeln ihm das sein Ärger und die leise sich in ihm
regende Eifersucht nur vor?

Nach dem Spiel geleiten der Baumeister und Kurt
Gravenhorst die Damen nach Hause. Dem Baumeister ist
es glücklich gelungen, an die Seite der schönen Brünetten
zu gelangen, während der Rhenane sich in stillem Arger
mit der Gesellschaft der blonden Klara und ihrer Schwester
begnügen mutz. Erst vor dem Hellwtgschen Hause gelingt
es ihm, ein paar Worte mit Else Wredenkamp zu wechseln.
Ja . sie reicht ihm sogar liebenswürdig die Hand.

„Hoffentlich werden Sie das nächste Mal besser ab-
ichneiden", sagt sie mit freundlichem Lächeln.

„Wir dürfen also darauf rechnen, das gnädige Fräulein
in nächster Woche wieder auf dem Tennisplatz zu sehen?"
wirst er mit verhaltener Freude ein.

Sie nickt. „Gewiß, ich komme."
„Dann werde ich mir alle Mühe geben, mir für

meine heutige Niederlage Revanche zu holen. Vielleicht

darf ich darauf rechnen, datz mir das gnädige Fräulein
als Partnerin dazu behilflich sind?"

Er sieht sie mit einer ihm ganz ungewohnten bittenden
und zugleich zaghaften Bescheidenheit an.

Sie aber lächelt huldvoll. „Sehr gern . . . Also auf
Wiedersehen!"

Er grüßt , ganz glücklich, und wirft dann auf den
neben ihm stehenden alten Herrn der Frankonia einen
schadenfrohen Blick und hat dabei die Genugtuung , zu
sehen, daß sich Herr Rusche ärgerlich auf die Lippen beißt.

* *

An demselben Abend findet um 8 Uhr die zweite offiziell
Kneipe der Woche statt. Der heutige Kneipabend erhä!
eine besondere Weihe dadurch, daß ein paar Füchse, di
schon vor der Kneipe in einem Extrakonvent das „Burschen
examen" bestanden haben, sich mit aller vom Kommen
vorgeschriebenen Feierlichkeit zu Burschen herauspaukei
sollen. Neben dem Fuchsmajor , der ihre Erziehung ge
leitet und sie in die Geheimnisse des Komments eingeweih
hat, marschieren sie auf und heben mit kräftigen Stimmei
als Solo das Lied vom krassen Fuchs an:

„Ich bin als krasser Fuchs daher
In diese Stadt gekommen.

- . Noch ist das Herz mir zentnerschwer
Vom Abschied und beklommen.
Ich weiß noch weder Gicks noch Gacks
Von euren LebenMten,
Drum , ihr Orakel' des Geschmacks,
Will ich um Lehrt bitten."

Das Lied erhält dadurch seine besondere Bedeutung
daß jedesmal während des Chors der Burschen und alter
Herren die Füchse einen Ganzen hinunterstürzen müssen
Sobald der Sang zu Ende, ist, hält der Fuchsmajor eirt
Ansprache, in der er seinen Füchsen beredtes Lob spende
und ihnen ans Herz legt, sich in Zukunft immer all
tüchtige Burschen zu beweisen. Darauf knüpft er jeden
einzelnen zum Zeichen der nun erlangten Würde das drei
farbige Band um die Brust . Ein herzliches Beglück
wünschen folgt der feierlichen Zeremonie, und den neu
gebackenen Füchsen wird die Ehre zuteil, daß sie sich ober
ar die Tafel neben den Präses setzen dürfen.

Um Mitternacht beginnt die Fidelitas ; es werden mi
drastischem Humor gewürzte Reden gehalten, Soli ge
sungen, und immer ausgelassener und übermütiger wir!
die Stimmung . Erst nach zwei Uhr brechen die Meister
auf. Aber ein kleines Häuflein seßhafter Trinker bleib
noch zurück — ein paar Liter sind noch im Faß , und de:
edle Stoff ist nie so frisch gewesen und hat nie so kösüick
gemundet als gerade beute. Sie rücken an dem oberer

neben fand man eine Karte mit den Worten : „vn
women*. Bestätigt sich die Meldung, so wist
Suffragetten den Weg schwerer Gefährdung von £
leben beschritten haben, was sie angeblich nten
wollten. Denn man kann doch kaum annehmen, '
nicht klar sein sollte, was es wirklich bedeutet,
die Signaldrähte auf den Bahnlinien zerschneiden,
es sich als richtig herausstellt, daß die Suffragetten
diesem Attentat stecken, wird die Regierung Ho¬
rnissen, wie sie mit derartigen „netten Frauenzinrn
umzugehen hat.

fg. London,  25 . Februar
Vor dem Polizeigericht von Epsom fand eia

Handlung gegen die verhaftete Frau Pankhurst stah
bot eine Kaution von 14 000 Mark für ihre Fre«
man nahm ihren Vorschlag an und setzte sie vorlän
freien Fuß . Danach scheint sie also selbst nicht das
verspürt zu haben, ihre „Fürchterlichkett" für die P*
im Gefängnis zu erproben. _

Lokales und provinzielles,
Merkblatt für dc» 27 . Februar.

Sonnenaufgang 66Sj| Mondaufgang
Sonnenuntergang 532 II Monduntergang

1807 Amerikanischer Dichter Henry Longfellow in
geb. — 1813 Der Bündnisvertrag zwischen Preußen!
land wird in Breslau unterzeichnet. — 1814 Sieg
kündeten unter Schwarzenberg über Oudinot bei Bar -sup
1823 FranzösischerOrientalist Ernest Renan in Tregui«
General Bernhard v. Werder in Potsdam geb. — 1827
bischer Maler Joseph Israels in Groningen geb. — 18,
Ferdinand I. von Bulgarien in Wien geb. — 1900 Dicht,
Moser in Dresden gcst. _

* Jubiläumsfeier der 11er Jäger. In den
9., 10. und 11. August begeht das Kurhessische'
bataillon Nr. 11 in Marburg die Feier seines IC
Bestehens. Bataillon und Bürgerschaft rüsten
Fest zu einem in jeder Weise glänzenden zu
Es ist außer einem großen Festkommers, Pan
aktiven und ehemaligen Jäger, Festtafel rc.
großes Preisschießen vorgesehen, bei dem wertvolle
gaben zur Verteilung gelangen werden. Mit
ist ein großes Volksfest verbunden, an dem fi|
ganz Marburg, das ja seit Jahren mit dem
eng verwachsen ist, beteiligen wird. Man
mehrere Tausend alter Jäger, die gerne ihre liei
Garnisonstadt einmal wieder aufsuchen werd
denen frohe genußreiche Tage in Aussicht steh
Meldungen zur Teilnahme sind möglichst bald!
Bataillon (Geschäftszimmer) zu richten; für Te
die auf Freiquartier reflektieren, ist es besonders>
die Anmeldungen recht schnell zu bewirken. Amf
nachm. 2 Uhr findet im Saale des Turnerga
Marburg eine vom Bataillon einberufene
Versammlung statt, auf der u. a. auch über
Bataillon zu stiftende Ehrengabe beraten we
und sind hierzu Vertreter der schon bestehend
einigungen sowie auch Einzelteilnehmerherzlst
kommen.

Aus dem Oberwesterwaldkreis, 25. Februar.
Rechnungsjahre 1913 beabsichtigte Oedlandsauffo
wurden den Gemeinden Altstadt 60 Mk., Dreisb
Lochum 120, Püschen 180, Astert 180, Bretthalt
Millingen 80, Oellingen 80, Löhnfeld 160 und
scheid 80 Mk. als Staatszuschüsse in Aussichts
Die BeihUlfen werden zur Hälfte vom Staate
anderen Hälfte von dem Bezirksverbande gezah

Ende der Tafel zusammen, rekeln sich behaglick
beiden Präsidentenstühlen und stopfen sich die
Pfeifen noch einmal zu guter Letzt.

„Und wenn sich der Schwarm verlaufen
Um die mitternächtige Stunde,
Dann findet unter den Edleren statt
Eine würdige Tafelrunde —"

singt Paul Berger , der neugebackene Bursche, mit!
Zunge, Kurt Gravenhorst blickt mit träumerische
in sein Bierglas , von dessen Grunde ihm ein!
Mädchenantlitz entgegenlacht. Er fühlt sich so gif
zuknnstsfroh, so siegesgewiß. Der ganze Student:
der frohe Leichtsinn seiner oierundzwanzig Jahn
über ihn. Dummkopf der er war , daß er sich
spröden Miene der schönen Else hat ins Bocksh
lassen! Er weiß ja, daß es nur Verstellung ist,!
die sie antreibt , ihm mit zurückhaltender Kühle
gegnen. Im Grunde ihres Herzens schwärmt sie
flotte Burschentum und seine Repräsentant:
ebenso begeistert, wie alle übrigen Mädchen in '

Er erhebt sein Glas und trinft sich, vergnüg
hinlächelnd, selbst zu.

„Auf das Wohl der schönen Else und auf
Kutz, den ich ihr rauben werde !"

Da trifft sein Auge den ihm gerade gegenüb
Baunreister, der, wie ihm scheint, ihn mit hämisö
beobachtet.

„Komme Ihnen einen Halben !" rust
Rusche zu.

„Prosit !" erwidert er mechanisch. „Komme gl«
Und als er eben ansetzt, zwinkert ihm der Bau
„Auf das, was wir lieben!"

„Wir ?" fragt Kurt Gravenhorst , unangene
mit scharfer Betonung.

„Freilich !" lacht der alte Frankone und
Rhenanen mit einem geringschätzigen und mitleu
ins Auge, der diesem das Blut ins Gesicht treibtj
Sie , ich habe nicht bemerkt, an wen Sie heute '
beim Lawn-Tennis Ihr Herz verloren haben? ■
Gravenhorst ! Das sage ich Ihnen vorher : reüsfie
Sie nicht!"

„Ich weiß nicht, von wem Sie sprechen r,
Kurt Gravenhorst ablehnend.

Aber der Baumeister lacht impertinent.
„Tun Sie nur nicht so, als ob Sie mich

ständen! Sie wissen ganz gut, daß ich meine M
darin meine, das spröde Fräulein Else. Aber f
Sie haben keine Chance." . .

Forts-Pi
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ir>es Louis Weber ausdehnte. Die Scheune des Karl
kGiel sowie Haus und Scheune des Louis Weber wurden

>in Raub der Flammen. Zur Hilfeleistung waren die
^verwehren von Stangenrod und Korb eingetroffen.
’ Erbach, 25. Februar. Herr Lehrer Lorenz zu Erbach
t vom 1. April d. Js . ab aus dem Schuldienst des
iesiqen Regierungsbezirks entlassen und demselben von
[„ rhem Zeitpunkte ab die Verwaltung einer Schuljtelle

am

Elserfeld, Kreis Siegen , übertragen worden.
Betzdorf, 25. Februar. Der Westerwaldklub hielt

rgeftern hier eine außerordentliche Generalversammlung
ab der etwa 60 Mitglleder beiwohnten. Die Beratung
leitete Hrrr Geheimrat Landrat Büchting (Limburg).
Man beschäftigte sich mit einer Satzungsänderung,
chsher war der Klub nur eine Vereinigung von Ver-
chönerungSvereinen und Einzelmitgl'.edern, dazu sollen

letzt noch Orlsoereine treten. Selters hat bereits einen
solchen Octsveretn(Klub) von 43 Mitgliedern, der sich
Dort neben dem Verschönerungsoerein gebildet hat.
Solche Klubs müssen mindestens 20 Mitglieder zählen,
Heren jedes mindestens1 Mk. Jahresbeitrag zur Zentral-
lasse leistet. Bisher zahlen die Untervereine 10 Mk.
Zn Töln besteht eine Vereinigung von 900 Mitgliedern,

danach künftig 900 Mk. zu zahlen hat, während sie
„her 50 Mk. überwies. Jedes Mitglied erhält die
Monatsschrift„Schau ins Land" frei geliefert. Der
Beitrag der Emzelmitgliederwurde von 2 auf 3 Mk.
rhöht. Jetzt zählt man 1100 solcher Einzelmitglieder.
Die Hauplwanderungen werden in Zukunft auf Kosten
es Zentralausschusses ausgezeichnet: die Leitung hat

rr Direktor Niemat (Ransbach). Die 6. Auflage des
^Westerwaldführers" erscheint bald; Abhandlungen und
Zllustrationen dafür sind an Herrn Dekan Heyn(Marien-
jerg) zu senden. Zum Schluffe lud Herr Bürgermeister
s)pp (Dierdorf) zum Besuche der Jubiläumsversammlung
m, welche am 5. und 6. Juli daselbst stattfindet.

Limburg, 25. Februar. Vor dem hiesigen Schwur-
ericht hatte sich der 23jährige Former Karl Hehmann
us Herborn wegen Körperverletzung mit Todeserfolg
- verantworten. Der Angeklagte hat in der Nacht

1. auf den 2. Dezember o. Js . den 20 Jahre
Arbeiter Karl Schmück aus Büdingen erstochen,

«il dieser auf einen stattgehabten Ball Mil'einem jungen
liädchen getanzt hatte, da§ Hehmann vorher einen
anz abgeschlagen hatte. Das Urteil lautete auf eine
efängnisstrafe von fünf Jahre.

Höhr, 26. Februar. In der Nacht vom Donnerstag
rf Freitag brach aus bisher noch nicht festzustellender
rsache in der Drechslerei der Pseifenfabrik Wingen-
*r & Co. Feuer aus. Der Verlust an Werkzeug usw.
jheinl erheblich zu sein. Das Gebäude hat nur wenig
glitten. a

Neuwied, 25. Februar. (Strafkammer.) Der Post¬
gent Wilhelm B. zu Steinroth ist wegen Verbrechens
-»m § 176 Ziffer 3 des Strafgesetzbuchs ungeklagt.

! Verhandlung fand unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
lltt. und endete mit der Verurteilung des Angeklagten
» 7 Monaten Gefängnis.

AuS Nassau, 25. Februar. In den Somniermonaten
-tten die Bahnwärter auf Posten 41 auf der Strecke
ranfturta. M. - Limburg bei Niedernhausen und auf

Posten am Tunnel am „Grauen Stein" an der
cke Wiesbaden- Niedernhausen mit Wassernot zu

npfen, sodafl sie zirka 20 Minuten weit ihren Wasser.
mußten. Um dem zu begegnen, hat

Ersenbahndlrektlon Frankfurt a. M. und die in
mz, m deren Bezirken die beiden Posten liegen an-

mit der Wünschelrute direkt bei den Bahn-
cemeû M? na$ Wasser zu suchen. Der Bohr-
genieur Klernau von den Kölhener Tiefbohrwerkm in
Äa bmlir ,“lit öer  Wünschelrute ein und
.he da, binnen einer halben Stunde zeigte der Zauber.
aden"sei "" 5 ? “« Wasser*t„®MengL vo.En sei. — Nun wird geschürft!

tt der Gestern nachmittag landeten
Sln̂Eŵ ter̂ "da« Flugzeuge. Das eine fuhr nach
rstgen Infanterie mit Leutnant Braun vom
sieaeraL ^ ^ '„Reglmen Nr. 38. ebenfalls von der
-icht nackL ft n0d) ^ -r und soll in der
trecke in ẑwei Stnnd-^ ^ N- Die Flieger haben die
,QC oemelde! S )cn - W,e aus Han-

Pen heute abendn n?.^ .?Ekannte Flieger Brunoerntgen heute abend « mV * "" annre Flieger Bruno
Meter Höbe abgeststtt,̂ ^ ^ nem Flugversuch aus
Frankfurta M y«? er  seinen Tod fand.

« - Di- ominifltea Sanb.
einer stark b-lü-bl-n SlirT™ “p9 btW 0fI ,rl »-ft -rn
w Milchzentrale d»r «, ^ die Gründung

»j-» Vnlorqu" «Saebi» ml dlilchjusuhi aus  dem
eit ff %äu  hi ?» SÄ " C«-
)000 Liter täaliA« Sdh*  fS* 11,?JL * mtt  wenigstens
:d die Milch ^>ann rm  lu 3UI“ &r. .er °tt net  w -rden soll,
adwirten die n+. x n->ött *̂an^ et  abgegeben. Den
ere Abnahme der anschließen, wird e-ne
eis für diese nnr inrî gleich bleibender
va 3000 Landwttte auT*  o® em  Verbände gehören

^anoroute aus Hesse»  und Hessen-Nassau an.

und fevn.
E Zigemi?rb"chz?it' Altona fanl
ieunerhauvtmann Betern.^ êr QU!® öer »berühmte^
im Gegen « ^ Berlin-Welßensee tZ.
. Zuschauer auch fonfti oe  m ?„ Eintrittsgeldes konnten

Si^ -̂ ENwohnen. Als die dieser Zigeuner-
ffleßlich bemerkten, bafc nprf̂ t s ^ ochzeitsgäste aber

chenubren und Ge°dbE n-^ WErtsachen. namentlichmoorien verickwunden waren, kam

es zwischen, den Zigeunern und den Gästen' ,ü ' einer
blutigen Prügelei . Die Polizei mußte einschreiten und
nahm zahlreiche Verhaftungen vor , u. a. auch die Peter¬
manns , der sofort eine große Kaution für feine Frei¬
lassung anbot.

eines Altmeisters . der Aviatik . In Wien ist.
76 Jahre alt , der Ingenieur Wilhelm Kreß gestorben.IS" vor 36 Jahren hatte Kreß das erste freifliegende
.r eines Drachenfliegers hergestellt , das er am
15.  Marz 1880 im Festsaal des Niederösterreichischen
Gewerbeoerems in Wien vorführte . Er kam nicht dazu,
seine Erstndung weiter auszubauen , weil es damals noch
nicht genügend leichte Motoren gab . Kreß hat niemals an
ö.er Lebensfähigkeit seiner Erstndung , trotz aller Ent¬
täuschungen . gezweifelt , und wollte noch vor gut drei
Jahren , unterstützt durch ein österreichisches Komitee,
'emen ernitigen Plan verwirklichen . Der Kaiser von
Österreich bewilligte ihm im Jahre 1907 ein Gnaden-
gehalt von 2400 Kronen . Wilhelm Kreß war der Sohneines Deutschen.

® Folgenschwerer Filmbrand . In Teteghem bei Dün-
Nrchen fing in einem dichtbesetzten Kinotheater ein Film
Feuer . Es cntstand nun eine unbeschreibliche Panik . Alles
o?ongte zu den Ausgangen , wobei Frauen und Kinder
rücksichtslos niedergetreten wurden . Eine schwere eiserne
f -m '- ?vurde emgedruckt und fiel auf zwei Frauen , die
tödlich verletzt wurden . Etwa 20 andere Personen meist
Frauen und Kinder , erlitten schwere Verletzungen.

® Ehrnng der Blitwe des Südpoiforslbers Seott
ftonifl von England hat der Witwe des verunglückten

L-udpolarforschers Scott , Frau Kathleen Scott , den Adel
fni sô benselben Hofrang einnehmen , als obihr Gatte Kmght -Commander des Bath -Ordens aemelen

M - wird non d-r - -LLfmg 'Lm
genomnie ? Publikum mit größter Befriedigung auf-

Lunte tagee -Cbronih.
25. Fedr. Im Südosten der Stadt erschoß der

^walter Kobmann seine Frau und dann
sich selbst. Beweggrund zur Tat : Eifersucht.
rv, a: S ., 25. Febr. Bet Teutschental überraschte ein
Flurschutze den Bergmann Treiber und seine beiden Söhne
beim Wildern . In der Notwehr erschoß der Flurschütze
den Vater und verwundete beide Söhne.
j. . Wanne , 25. Febr. Auf der Zeche . Unser Fritz' wurden
m^^ ^ ?̂ k,̂ ^ öurch giftige Gase betäubt. Einer starb,
wahrend die beiden anderen gerettet werden konnten.

Heidelberg, 25. Febr. In einem hiesigen Hause ver-
ute das vier ^ ahre alte Söhnchen Alfred des Gerbers

Leue. Es war in Abweienheit der Eltern einem Ofen zu
nahe gekommen, wobei die Kleider Feuer fingen

25. Febr. Der Fabrikarbeiter Walceskini
L ^ ug seine Frau und seinen verheirateten Schwager
Domoniko , als er beide bei einem Zusammensein über-
raschte, mit einer Eisenstange . W. wurde verhaftet.
, , Aachen, 25. Febr. Hier wurde der Oberdeckossizier
Uefleler von der Kaiserlichen Marine verhaftet Uesseler
war 1909 vom Linienschiff . Schlesien' nach erheblichen Ünt5
schlagungen fahnenflüchtig geworden : er hatte seit der Zeit
von Brussel aus Erpressungsbriefe nach Deutschland g/sandt.

Saarbrücken , 'M. Febr . In den lothringischen Orten
Hagendrngen und Röblingen greift die Typhusepidemie
weiter um sich- bis jetzt find zwölf Tvphusttanke ge-
ZMand ? ^ ^ Personen befinden sich in hoffnungslosem

Viel Kincter, wenig jVItete.
Billige Wohnungen für kinderreiche Familien.
^Das Nachlassen der Bevölkerungsziffer macht unseren

westlichen Nachbarn , den Franzosen , schwere Sorge . Da
ste ihren Ersatz an Rekruten nicht mehr auf der gewünschten
Hohe halten können , sind sie augenblicklich dabei , die drei-
lahrige Dienstzeit wieder einzusühren , um auf diese Weise
mehr Leute unter Waffen zu haben.

Um den Bevölkerungszustand wieder zu heben , werden
fett Jahren die seltsamsten Vorschläge gemacht , die aber
alle feinen sichtbaren Erfolg gezeitigt haben . Jetzt hat der
Stadtcat der Hauptstadt Paris , um auch an seinem Teil
für die heißersehnte Vermehrung der Bevölkerung Sorge
zu tragen , den Beschluß gefaßt , in den Arbeiterwohn-
hausern , die städtisches Eigentum sind, die Mietpreise
'osusagen im umgekehrten Verhältnis zur Zahl der Kinder
des Wohnungsinhabers festzusetzen. Während der Mieter,
der ems bis drei Kinder hat , für vier Zimmer 400, für
drei Zimmer 333 und für zwei Zimmer 233 Frank zahlen
muß , brauchen Mieter , die mehr als drei Kinder haben,
für vier Zimmer nur 300 und für drei Zimmer nur
250 Frank zu zahlen . Man ging bei der Festsetzung dieser
Mietpreise von der Erwägung aus , daß , da ein Arbeiter
nicht allem , d. h. durch seiner Hände Arbeit , alle Unter-
haltungsko !ten für drei oder mehr Kinder unter 15 Jahren
aufbringen kann , die Gesamtheit für ihn eintreten muß
um ihm wenigstens _ das Mietezahlen zu erleichtern,
um so mehr , als ärmere Familienväter aus Spar¬
samkeitsgründen jetzt ihre Kinder in engen und
ungesunden Räumen unterzubringen genötigt sind zum
groben Schaden der Moral und der Hygiene wobei dies«
Schaden im letzten Grunde finanziell doch wieder auf die
Gesamtheit abgewalzt wird . Nach Be -̂ chnungen über die
Lohne ,n ihrem Verhältnis zu den Mindestausgaben einer
Arbeiterfamilie ist man für Paris sogar zu dem Schluß
getancjt , datz die einer Arbeiterfamilie zu gewährende
^vteritutzung 25 bis 50 Prozent der Löhne betragen
mußte . , e nachdem die Familie drei bis mehr als sieben
Kinder unter 15 Jahren hat.

Der italienische Statistiker Schiavi , der sich mit diesem
Gegenstände beschäftigt , teilt mit , daß auch die Gesellschaft
Abs,Ä " sV °u von Arbeiterwohnhäusern in Mailand die
Absicht hat . die Mieten m drei von ihr erbauten Häusern
für die Familien , die Kinder unter 15 Jahren haben
herochzusetzen; die Preisherabsetzung beträgt 10  bis
fit o' 8? 1 ' le  nachdem mindestens vier oder mehr als
acht Kmder vorhanden sind. Im günstigsten Falle zahlt
bewIt * fÜI 3immei ' während er drei
, . Ein derartiges Vorgehen erinnert , rein finanziell be-
t . achtet.^ an die tn China übliche Entlohnung der Haus-

solange die Familie gesund bleibt , erhält der Ar ?t
wttd ^ " fgehalt erkrankt eines der Familienglieder,
^v d-m Arzt das Honorar für die Dauer der Krankheit
und der Behandlung gekürzt . Je größer also die Leistung

Mretzablung ähnliches : ie grober die Inanspruchnahme

d" ÄÄT “ I.
Davon abgesehen , bat der Versuch seine sehr beachtens-

werten Setten . Es ist eine Tatsache , daß der Ausgaben-
etat der Arbeiter und Wenigerbemittelten , namentlich in
hp?nf+r+en  ® t5!&tear £ur * öle Miete unverhältnismäßig hoch
belastet wird . Auch in Deutschland . Und wir klagen
ebenfalls über den Rückgang der Geburten . Ja , es ist
unbestreitbar und wird von allen Volkswirtschaftlern zu-
gegeben , daß die kleinen und kleinsten Wohnungen
prozentual zum Einkommen teurer bezahlt werden müffen

vre größeren . Die unter der modernen Entwicklung
^brall fabelhaft m die Höhe geschnellten Grundrenten
haben das mit sich gebracht . Und deshalb regen sich mehr

^. e Bestrebungen , den sozial tief
stehenden Volkschaften die Erlangung guter und einwand¬
freier Wohnungen mög lichst zu ver billigen . h . Q.

Vermischtes.
«om Fabrikburschen zum Millionär . Dieser Taae

^J. n Ayr.  an den Folgen einer Erkälttmg 74  Jahre
Srr William Arrol . der berühmteste Brückenbauer des

britischen Jnselreiches . Er war der Sohn eines armen
chottlschen Garnsmnnerö und hatte kaum irgendwelche?

Unterricht m seiner Jugend genossen. Mit neun Jahr?
wurde er m die Spinnerei als Fabrikbursche geschickt hier
blieb er vier Jahre , worauf er als Lehrling zu ein^
schmiedemeister ging . Er bildete sich dann weiter a? 8
und arbeitete als Mechaniker und auf Schiffswerften bis
er mit 22 Jahren als Vorarbeiter nach Glasanm
Mit 1700 Mark Kapital machte er sich schließlich
î vdlg . Die Hälfte des Kapitals legte er in alten
Ma chlnen an . Allmählich wuchs seine Fabrik , und e? er"
hielt als ersten größeren Auftrag den Zuschlag für den
Bau der Elsenbahnbrücke bei South Esk Monttose.
Svatcr wurde ihm der Neubau der Tay -Brücke übt

öw vorher unter einem Eisenbahnzug zusammen-
gebrochen war . Hierbei hatten 90 Personen das L? bm
verloren . Sem berühmtestes Werk ist die Forth -Brücke
die ihm auch den Adelstitel einbrachte . '
pseuektes aus clen Mtrblattern.

Kurgast(zum Penfionsinhaber imLustkurort): . Jetzt verlangen Sie neun Mark für die
Pension. . . Sie sprachen doch ftüher von sieben Mark?'
— »Ja . . . ohne die Luft !'
, Geständnis. Frau (am Hochzeitstage): .Ich muß dir

ein Geständnis machen Karl- ich habe ein falMi-I
Gebiß . — Er : . Das habe ich längst bemerkt.' — vrau(zögernd): . Ja . . . aber es ist noch nicht bezahltl'

„ *Som  Kasernenhof. Feldwebel: .Sie haben sich tavker
gehalten. Maier. , Im Kriegsfälle gibt's eine Belohnung^
— Maier: .Und letzt? — Feldwebel: . Drei Tage Mittel-
arrest wegen Sprechen im ©liebe!“ (Lust. Blätter.)

Randels -Zeitung.
GetlMde'"'Es ' Reutti ' Preisbericht  für inländische,
Preise gelten n Mark Wr innna;raer Ie'’ 11Ûler . Die

Posen W 185- 187 R isfi ilo r? ^0- 160. H 155- 170,
Breslau W 19'-iqi r 0 152- 165. H 155- 158!
w 194- 198, R 163- 1̂ 416  H 161- 198 u ^ 0. Berlinbis 193. k 181- 164 Vs 169- 180 ^L?^ burg W 190
bis 193, R 161—166 8R,r °i Leipzig W 187
W 196—205, R 170—175 ^ HM 65 ^loo HcTr>172T 1?5' Hamburg
ß 180, H 160 - 180 175’ H 165_ 190’ Mannheim W 212,50,

23.75—2*7.75.^ Dtttttt 'r ^ " NoaaenmpM ^ wWeizenmehl Nr . 00

18,46 (per Sack) 12,00, Hafer (100 Kgr.) 16,20, (p. Ztr.) 8,10, Heu
(̂ 2 'itüflö 'IfS ? (P' Str0 2'°°- Butter P-r Pfd. 1.25 Mk.

Wiesbaden, 24. Febr. Viehhof-Marktbericht. Amtliche No-
°°>n 24. Februar 1913. Aufttieb: 76 Ochsen. 14 Süllen,

164 Kühe und Färsen, 421 Kälber. 78 Schafe, 805 Schweine.
o «E oef <näCntmV Schlachtgewicht: Ochsen 1. Qual. 89- 95,
2. 83—89 2J!f Bullen 1. Qual. 81- 86, 2. 72- 80. Färsen und
Kühe 1. Qual. 87- 93, 2. 74- 80. Kälber 1. Qual. 00—00

l0 7—HO 3. 98- 103 Mk. Schafe (Maftlämmer) 93 Mk!
bis 240 Pfd. Lebendgewicht) 80—82, (240 bis

300 Pfd. Lebendgewicht) 78—00 Mk. v

Dem Menschen von heute fällt es oft sehr schwer, aus der
Menge der sich chm für jedes nur erdenkbare Bedürfnis anbietenden

'“fort das wertvolle Original von seinen Schinarotzern zu
sichern. Das gilt m besonderem Maße auf dem Gebiete der
Hygiene und hier wieder speziell für die unbegrenzte Schar von
® f u"d Aerger zu sparen, ist es das rötlichste"
nn? d°d'ent slch nur alter als vorzüglich bekannter Medikamente

„ » 'st der rühmlichstenHervorhebung würdig die
(i?. ' n ° ' s a 16 e . Bei allen Wunden und Geschwüren, bei Haut-
Ilt 1 nnnC"ln? täeme"' Flechten, Kopfgrind. Psoriasis und jeglicher
Wsikuua Mn munden 'st ste von vortrefflicher heilbringender

außerordentlicher Deckkraft verbindet sie die große
Annehmlichkeit, daß sie die Entwicklung der jungen Haut nicht
hindert Die „Rino-Salbe^ ist in allen Apotheken (Dose zu

1,10 Un* 2'2%) °fhaltlich , aber nur echt in Originalpackung
weiß-grun-rot und mit Fa. Rich. Schubert & Co .. Weinböhla-
DEen . Die Vortrefflichkeit der „Rino-Salbe " gibt ihr ein Haus-
tea>t überall._ von dem Berg.

Voraussichtliches Wetter für Douuerstag den 27. Februar 1913.
Im allgemeinen weiter zunehmende Bewöikuna und

9 ôstes, jedoch vorläufig noch keine er¬
heblichen Nlederschläge.

Tür den Monat mär*
roerben Bestellungen auf den „Erzähler vom Westerwald"
zum Preise von 50 Pfg. (ohne Bringerlohn) von allen
Poftanstalten, den im Orte verkehrenden Briefträgern,
unseren Austrägern sowie in der Geschäftsstelle entgegen¬
genommen.



ßolzücrkauf.
Im Wege des schriftlichen Angebots soll das nach¬

stehende Nutzholz der Gemeinde Mündersbach verkauft
werden.

Los1, Distrikt Bergratshau:
47,33 Festmeter Fichten-Stämme

1,15 Festmeter Lärchen-Stärnme
366 Stück 1. Klasse Fichten-Stangen
280 „ 2. „ „ „

95 „ 3. „ „ if
70 „ 4. „ „ „

Los2, Totalität , Windfall , Trocheis:
133,82 Festmeter Fichten-Stämme

252 Stück 1. Klasie Fichten-Stangen
311 „ 2.
816 „ 3.
895 „ 4.

70 „ 6.
630 „ 6.

Die Angebote sind schriftlich pro Festmeter verschlossen
mü der Aufschrift „Angebot auf Nutzholz " und mit
der Erklärung , sich den Verkaufsbedingungen zu unter¬
werfen bis zum 5 . März d . Js « nachmittags ts/z Uhr
an den Unterzeichneten einzusenden , woselbst die Eröffnung
der eingegangenen Offerten in Gegenwart der erschienenen
Reflektanten stattfindet . Genehmigung bleibt Vorbehalten.

Mündersbach , den 24. Februar 1913.
Der Bürgermeister:

Kaus.

ff

ff

ff

ff

Für die Feiertage
erhalten Sie die besten und schönsten

Selblibindtr, Regaties, Diplomates

Zuverlässig,
‘ »erheirateter

»csucht
in allen Farben sowie in schwarz und weiß in dem Matzgeschäft
von W . Ltrifft , Hachenburg . Habe mein Lager in obigen Artikeln
reich sortiert und glaube für jedermann das richtige getroffen zu haben.

der die Botengänge
Reinigung und Beheiz
Geschäftsräume über

Ferner bringe mein

MahgeichAt für elegante ßerrengarderobe
in empfehlende Erinnerung.

Gleichzeitig mache auf Is . Qualität Hosenträger , Dauerwäsche
und Manchester , welche ich nur in bester Ware führe , aufmerksam.

;VereinsbanR Hach»
Wer verkauft fein j
evtl, mit Geschäft od.fonft.i
hier ob. Umg.? Off. erb.»
G . 5038 an Rudolf
Wiesbaden . »

IV. Krifft , Hachenburg
Alter Markt 68 an der Apotheke.

Bitte auf mein Schaufenster achten.

streis-Aanclerarbeilsllätte
zu Limburg—Fahrgasse5

Für unsere Jugend!
tzummibälle. «asbälir, AoNbäNe, Marbel oder Hlidcer

Pascher-Kugeln in Glas, Porzellan und Stein
zu den billigsten Preisen.

Bemerke noch, daß meine Bälle nur prima Syndikat -Bälle sind,
welche bekanntlich die besten und im Preis nur einige Pfg . teurer sind.

Heinrich Orthey, Hachenburg.
Bitte meine Schaufenster zu beachten , in denen vorstehende

Artikel mit Preisen ausgestellt sind.

Her grosse ; Erfolg!
Bestes

selbsttätiges
Waschmittel

erbittet abgelegte Kleider , Wäsche , Schuhwerk usw.
für arme Wanderer.

Büchtiug , Königlicher Landrat.

für kommunikantsn
und Konfirmanden♦♦

oo
*•

in großer Auswahl
weiße, schwarre und farbige
Kleiderstoffe

Anzüge und flnzugsftoffe
Ranken, Kränzchen, Rnlleck-Buketts, Kerzentücher

usw . usw.
empfehlen billigst

Knorr

Empfehle

Ia . Aepfelwein
per Liter 35 Pfg.

Uwette Ia. Hot- und Aeitzweine billigst
vorzüglichen Bordeaux

bebertran-Emnlsion::Knfeke’s Kindernehl.
Carl Henney, Hachenburg.

antt4annf nuv ©J &ßeifon

Xu mu. teuien.

l/utcÄ tt:t> m Jt-J

Annahme zu Originalpreisen:

5 . 5chönfeld , Hachenburg.

Pilz-Suppe enthält nur aus-
erlefene Pilze und schmeckt
ganz vorzüglich! Ein Würfel
für 3 Teller 10 Pfennige.

Lange leben Ihre
mit

150  IHR. Putz

jährlich spart man
nach Angaben aus
der Praxis durch
„ Selbstschlachten"

„Selbstbacken"
n Webers transportablen Backöfen
und Tleitchräucherapparaten. Be¬
schreibung und Abbildungen gratis
und portofrei von der ersten und
größten Spezialsabrik Deutschlands

Anton Weber,
Niederbreisig i . Rhld.

Viele Zeugniße üb.Ivjähr.Gebrauch.
Ueber 40000 Stück geliefert.

leehten
näss u. trockene SchupptnHechte,
»kroph. Ekzema , Hautausschläge,

offene TüBe

Deutsches Fabr

Kleiderfdiränke
nutzbaum poliert , innen eichen, englisch und alt

deutsch, hochfein poliert zu Mk. 75, —.

Elegante Wohnungs-Einrichtungen
sowie komplette Zimmer

in verschiedenen Stilarten vorrätig.

Beskhtipng meinesMöbellagers ohne jede Kaufverpllithtuui erbeten.
Karl Baldus, füöbellager, Bachenburg.

Beinschäden , Beingeschwüre , Ader¬
beine , böse Finger , alte Wunden

sind oft sehr hartnäckig;

werbishervergebiieh hoffte
reheilt zu werden , mache noch einen
Versuch mit der bestens bewährte«

Kino - Salbe
frei von schädlichen Be tandteile«.

Dose Mark 1.15 u. 2,25.
Dankschreiben gehen lägst h ein.

Wachs , Öl,Terpentinie25 , Birkent. S
Eigelb 20, Salic., Bors, je 1.
Nur echt ln Originalpackung
weiss -grün -rot und mit Fi: rai

Schubcrt8cCo.,W cinböhla-Drcsaen.
Fälschungen weise man zurück.
^ Zu haben in den Apothakan.

Allein -Verkan
für den hiesigen

Hdltr-Sthreihms
(über 85 000 itn Ge

Carl Wer
Kroppach -Bhf .log

Telefon Nr.
Amt Altenkirc

Auf Wunsch zur pe
Vorführung jeder

Katalog und Preis
und franko.

Keüen-Baumirol
in Qualität Ia . Ia . exti

ist wieder eingetroffen.

W illi . Pickel , Inh. Carl
Hachenburg.

♦
♦
♦

♦♦
♦

♦

*

Billigem Angebot!
Von meinem großen Lager stelle ich

ca. 50 Herren-und Damenuhren
zu ausnahmsweise billigen Preisen zum Verkauf.

Diese Uhren liegen in meinem Geschäftslokale zur
Einsicht aus und können ohne Kaufzwang besichtigt
werden.

Die Preise der Herrenuhren sind von Mk . 3 .—
Echt silberne Damenuhren mit Goldrand

♦♦
♦

♦♦
♦

an.

Drucksachen jeder Art
in bester Ausführung liefert schnell und preiswert
BndiMerei des„Erzähler vom Westerwald“ in Hachenburg.

♦
♦
♦

♦♦♦

und gutem Werk verkaufe von Mk . 10.— an. Alle
Uhren sind erstklassig und neu (keine Ladenhüter). Für
jede Uhr wird Garantie geleistet. Zu den billigen
Uhren gebe eine Uhrkette  und zu den besseren
Uhren zwei Uhrketten gratis  zu.

Hierdurch bietet sich dem Publikum eine selten
günstige Gelegenheit, zu Ostern Geschenke billig ein¬
zukaufen.

Auch in Herren - und Damen - Uhrketten,
Kreuzen , Kolliers , Broschen , Ohrringen und
Ringen habe eine große Auswahl  zu besonders
billigen Preisen auf Lager.

Bei Bedarf halte ich mich bestens empfohlen.

*
♦i
♦
♦

m!limtniin({liIII!!!IRIf!3l!fVh!!fl
Berlin öS

♦♦

Bugo Backhaus, Bachenburg
Uhren, Gold- und Silberwaren.

♦♦
♦

Viertel). Hefte im Abonnement
Onzel Nummer AvPfĝZu bm
Vuchhö!g.u.ö.ö.Poft̂Probe$r# l

der

j Ein zweistöckige
Wohnhai

ein Stall mit Scheu»
IGärten,einBaumgarten,

Aecker und Wiesen zu ve.
bei Wilhelm Kern,sbürg.
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